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Kolumbien: Eine Bilanz des Krieges

Guerrillagruppen

• Über 9,1 Millionen Opfer

• 8,1 Millionen Vertriebene

• 273.000 Ermorderte

• 50.400 ‚Verschwundene‘

• 34.400 Entführungen

• Folter

• Rekrutierungen

• 6.402 Falsos Positivos
Quelle: Registro Único de Víctimas (4.4.2021), JEP



Der Friedensprozess in Kolumbien



Der Friedensprozess am Scheideweg
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Erste These: Kolumbien erlebt einen 
gewaltsamen Frieden und in weiten 
Teilen des Landes kann nicht von 
einem Frieden gesprochen werden



Ein gewaltsamer Frieden

Homizidrate
Aktivitäten alter und neuer

Gewaltakteure

Politische Gewalt gegen
Aktivitst/-innen



Zweite These: Der Friedensprozess 
vernachlässigt die Landfrage und die 
ländliche Entwicklung als strukturelle 
Konfliktursache und 
Entwicklungshindernis



Landkonzentration und ungleiche Landverteilung

Fuente: Oxfam (2017)

Fuente: Sanabria (2019)



Reform der ländlichen Entwicklung

Instituto Kroc (2020: 29)



Territorialer Frieden

Territorialer Frieden made in 

Bogotá

PDET: Programas de Desarrollo 
con Enfoque Territorial

Messbare Fortschritte vs. 
Enttäuschung über 
Partizipation und Ergebnisse



Dritte These: Wer von Frieden 
redet, sollte von Ungleichheiten 
nicht schweigen





Soziale Ungleichheiten

Gesellschaftliches Verhältnis, in
welchem „die Möglichkeiten des
Zugangs zu allgemein verfügbaren und
erstrebenswerten sozialen Gütern
und/oder zu sozialen Positionen, die
mit ungleichen Macht- und / oder
Interaktions-möglichkeiten ausgestattet
sind, dauerhafte Einschränkungen
erfahren und dadurch die
Lebenschancen der betroffenen
Individuen, Gruppen oder
Gesellschaften beeinträchtigt bzw. be-
günstigt werden“

(Kreckel 2004: 17)

Soziale Klasse Gender

Ethnizität / Race
Sozio-territoriale
Ungleichheiten

Soziale
Ungleichheiten



Soziale Ungleichheiten



Soziale Ungleichheiten in Lateinamerika

Sánchez Torres (2017: 273)



Konzentration des Reichtums

Oxfam (2016: 39)



Soziale Ungleichheiten: Mangelnde soziale Mobilität

Fuente: OCDE (2018: 27)



Anstieg der Ungleichheiten in der Pandemie



Ungleichheiten
perpetuieren eine

transformierte
Gewalt

Ungleichheiten
behindern den 

Friedensprozess



Materielle
Voraussetzungen

des Friedens

Transitional
Justice

Frieden

Erinnerung

Soziale Ungleichheiten behindern den 
Friedensprozess



Vierte These: Es mangelt an 
überzeugenden Antworten auf 
einen Driver der Gewalt



Kokaanbau



1) Reduzierung des Angebots

2) Substituierung von Koka durch legale Alternativen

3) Reduzierung durch Zwang

4) Diskussionen über Rückkehr zur Besprühung aus der Luft

50 Jahre „War on Drugs“ (Nixon) sind gescheitert

Problem: Mangelnde sozio-ökonomische Alternativen + hohe 
Renteneinnahmen + Präsenz von Gewaltakteuren

Strategien zur Bekämpfung von Koka



Thinking „Outside the Box“

• Soziale Entwicklung + Sozio-
ökonomische Alternativen für 
die Bauern 

• Eine Neuorientierung der 
internationalen Drogenpolitik 
+ schärfere Gesetze gegen 
Geldwächse

• Eine Chance für die Förderung 
des Friedens in Kolumbien 
und Bekämpfung der 
organisierten Kriminalität in 
Europa



Fünfte These: Die Umwelt ist ein 
Opfer des Friedensprozesses



„El patrimonio más grande que tiene Colombia es su biodiversidad“

(Iván Duque, cit. p. Bases para el Plan de Desarrollo 2018-2022: 392)

„Nur wenn wir die Natur schützen, schützen wir auch unsere eigene 
Gesundheit“ Gerd Müller, Rheinische Post, 7.4.2021

´

Umweltschutz und Biodiversität in Kolumbien

Fuente: www.humboldt.com.co



Die Umwelt als Opfer des Friedens

*Hasta junio del 2020

Fuente: https://maaproject.org/2020/colombia-2020/
Quelle: Peters/Escobar (2021)



Entwaldung
und Verlust

von 
Biodiversität

Entwicklungsmodell
Soziale

Ungleichheiten

Gründe



Driver der Entwaldung

Entwicklungsmodell

Extraktions- und
Infrastrukturprojekte

Landgrabbing und
Rentismus

Desigualdades 
Sociales

Landkonzentration und
fehlende Perspektiven

für Kleinbauern

Ausweitung der 
Agrargrenze



Umweltzerstörung, Konflikte und Gewalt



Ländliche
Entwicklung und

Landfrage

Reduzierung
sozialer

Ungleichheiten

Veränderung der 
internationalen
Drogenpolitik

Entwicklungsmodell

Perspektiven
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